
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Kita -Führung mit Weitblick“  
 2. Dezember 2025  
  
Dokumentation  Workshop  I-IV  

Impulsforum  



Fokus auf: Selbstführung als Basis für wirksames Führen
Praktische Übungen, Reflexion & Tools für die Umsetzung

W O R K S H O P  A M  N A C H M I T T A G :  L E A D  Y O U R S E L F  F I R S T  

4 2  

Herzlich Willkommen   
zum Workshop   
LEAD YOURSELF FIRST 
“ W E R  A N D E R E  F Ü H R E N  W I L L ,  M U S S  Z U E R S T
S I C H  S E L B S T  F Ü H R E N . ” —  B O D O  J A N S S E N  



2  CHECK-IN

S E S S I O N  # 1  S E S S I O N  # 2  W I N D S T Ä R K E  1 - 1 0  

W H Y ?

G l a u b w ü r d i g k e i t  -  Echt  se in
S t a b i l i t ä t  -  Anker  im Sturm 
V o r b i l d  -  Ku l tur  prägen
E n t s c h e i d u n g s f i n d u n g  -  Bessere  E rgebnisse
E r m ä c h t i g u n g  s t a t t  K o n t r o l l e  -  Psycho log ische  S icherhe i t

H O W ?

1 .  B ew u s s te i n -  A u to p i l o t  e r ke n n e n
2 .  E n t s c h e i d u n g  -  A b s c h a l te n  w o l l e n  
3 .  Tr a i n i n g  -  Wo r k h a c k s  n u t z e n

 

1  Selbstführung als Basis für 
wirksames Führen



Training: Workhacks Selbstführung

1.   Stell  dir eine  Stress-Situation  vor 

2.   Visualisiere  eine Freund*in/gute Kolleg*in. 

3.   Formuliere einen Rat : Was würdest du der   

Person auf den Weg geben? 

4.   Wende den  Rat auf dich selbst an. 

P E R S P E K T I V W E C H S E L  
Autopilot -  Was ist meine typische Reaktion,

wenn es hektisch wird? 

STOP-Methode: 

S  - Stop 

T  - Take a Breath - Atme durch 

O  - Observe - Beobachte 

P  - Proceed -  Handele Bewusst

S T O P - M E T H O D E  
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T R A N S F E R - Ü B U N G :  
P E R S P E K T I V W E C H S E L 3  

1

2

3

4

5

Gruppenbildung - 3-4er Gruppe

Rollenverteilung - 1 Fallgeber* in & 2-3
Kolleg* innen

Stressfall - Fallgeber* innen schildern
einen kurzen Stressfall (Führungskraft
Job-Kontext) Kolleg* innen hören nur zu. 
- 5 Min

Verständnisf ragen - Kolleg* innen
können Fragen stellen. - 3 Min

Lösungsansätze - Kolleg* innen
überlegen Lösungen, Fallgeber* in hört
nur zu. - 10 Min

ReCap - Fallgeber* in Reflexion. - 2 Min6



2  Feedback Fallgeber*innen
S E S S I O N  # 1  U N D  # 2  

2  Re-Cap Fallgeber*innen
S E S S I O N  # 1  U N D  # 2  



Das wichtigste 
Führungs- 
werkzeug   
sind Sie und
Ihre Haltung! 
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DANKE! 

B E T T I N A  N I E S W A N D  
Sen. Agile Coach & Beraterin für

Transformationsprozesse 

mail@bettina-nieswand.de
0170 - 830 62 74

E W A  S C H E R W I N S K Y  
Sen. Agile Coach & Beraterin für

Transformationsprozesse 

ewa@scherwinsky.net
0151 - 446 16 488



Kita als 
Lernort 

gestalten

Workshop am 
2.12.2025

Grundlagen 
für 
Entwicklung

Begeisterung

Berührung

Besinnung

Begegnung

Beweglichkeit

Bewußtheit



Metakompetenzen

• Selbstwahrnehmung und -steuerung: Die Fähigkeit, die eigenen 
Stärken, Schwächen und Emotionen zu erkennen und zu 
kontrollieren, um situativ angemessen zu handeln.

• Lernfähigkeit: Die Kompetenz, kontinuierlich zu lernen, sich flexibel 
an Veränderungen anzupassen und neue Methoden zu erlernen und 
anzuwenden.

• Problemlösefähigkeit: Eine universelle Fähigkeit zur Problemlösung, 
die es erlaubt, kreative und neue Lösungswege zu finden, indem man 
verschiedene Perspektiven einnimmt und komplexe Situationen 
versteht.

• Kontextkompetenz: Das Verständnis, dass Wissen kontextabhängig 
ist und die Fähigkeit, Komplexität zu erschließen und Wissen 
produktiv zu machen.

• Reflexionsfähigkeit: Die Fähigkeit, über das eigene Handeln und 
Denken zu reflektieren, was die Grundlage für metakompetentes 
Verhalten ist.

Situationen strukturiert 
zu Lernorten machen

In allen Kitabereichen 
können die Grundlagen 
eingebaut werden und 
strukturiert eingebettet 
werden. Es geht nicht um 
große Prozesse, sondern 
um kleine Mikromethoden. 
Es geht nicht nur um die 
Person und das Team, 
sondern ebenso um die 
räumliche Gestaltung, 
Ablaufreflektion und 
Organisation.



Beispiele
• Gespräche mit Mitarbeitenden an verschiedenen Orten führen (Beweglichkeit)

• Zu Beginn der Gespräche eine Zeit der Vorbereitung einbauen (Begeisterung erkennen)

• Ideen zur Stress- und Selbstregulation geben (Besinnung)

• Budgetverantwortung vergeben (Begeisterung)

• Rotationen im Team und Hospitation in anderen Gruppen (Beweglichkeit)

• Erlaubnisse zum Nicht-Müssen geben, freie Planungen ermöglichen und unterstützen  (Begeisterung)

• Lächelmomente und Schatzkisten (Berührung)

• Gemeinsame Besprechungen mit Team und Eltern (Respekt und Begegnung)

• Fokusfragen: Was war in Dener Kindheit schön? Was machst Du in Deiner Freizeit gern und wie kann das Raum in 
der Kita haben? Welche Strategie hilft Dir in stressigen Situationen? (Besinnung, Berührung, Begeisterung, 
Begegnung)

• Kurze Planungsszyklen von maximal 2 Wochen

• ...





Workshop Onboarding  
Agenda :  
Einstieg  
Phasen des Onboardings 
Ebenen des Onboardings 
Abschluss 
 
Fragen:  
Wie begleitet Ihr diese Rolle optimal? 
Was ist entscheidend? 
Welche Herausforderungen seht Ihr? 
 
 

 





 





 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Workshop Off-Boarding und Wissenstransfer 
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Wissens-
Portfolio

Personal – 
Team  

Netzwerke 
Sozialraum   

Gebäude & 
Aussta>ung   

Führung 
Leaderchip 

Träger-
struktur 

Kinder & päd. 
Schwerpunkte  

Arbeits-
organisaHon 

Zusammen-
arbeit mit 
Familien   

Ansprechpartner 
    im Sozialraum & 
     in der Kommune, 
     Supervisor*innen, 
       Coaches, 
       Fachberatung, 
       Betriebsarzt 

Feuerschutz, 
Arbeitsschutz, 

Schlüssel, 
Wartung, bauliche 

Maßnahmen  

            Befugnisse,  
          Absprachen, Kultur,  
     interne Regeln, 
Mitarbeitergespräche,  
         Zusagen an MA, Ge- 
                        pflogenheiten, 

Vorgaben, 
(Urlaubs)Anträge,  
Regeln,  
Berichtswesen,  
  Führungs-verständnis  
       Zuständigkeiten 

      Elternbeirat,  
      Elternvertreter,*- 
     innen Sozialraum,  
    KommunikaPons- 
  wege, Eltern- 
    abende,   
     Entwicklungs- 
         gespräche 

      
                 Kinder mit   
            Förderbedarf, 
     Fortbildungsplan 
 KonzepPon,  
Besonderheiten  

Dokumentenablage, Passwörter, 
Zugänge, Wiederkehrende Aufgaben 

(wöchentlich, monatlich, jährlich) 
Wartungsverträge  

Besprechungen, 
Rollen z.B. Qualitäts- 
beau9ragte, 
          Einstellungsverfahren,  

besonderes  
      Fachwissen  

Vorgaben 
Gesetze 

Pflichtschulungen, 
Hygienevorgaben, Melde-
pflichten, Arbeitsschutz, Ge-
fährdungsbeurteilungen, 
betriebliches Gesund-  
heitsmanage- 
ment  
 
 

Werte
 

Stä
rke

n  



 

Ablaufplan: Wissenstransfer beim 
Führungswechsel in der Kita 
Ein strukturierter Wissenstransfer sichert Kontinuität, Qualität und Vertrauen im Übergang 
zwischen scheidender und neuer Leitung. Der folgende Ablauf bietet Orientierung für 
Träger, Leitung und Team. 

1. Abstimmung und Planung 
Beteiligte: Trägervertretung und scheidende Kita-Führungskraft 

• Gemeinsames Gespräch über den anstehenden Führungswechsel 
• Planung des Wissenstransfer-Prozesses 
• Festlegung der Zuständigkeiten (wer übernimmt welche Aspekte, wer koordiniert 

den Ablauf?) 
• Zeitrahmen und Kommunikationswege klären 

 
2. Sichtung des Wissensbestands („Tortenstücke“) 
Beteiligte: Trägervertretung, scheidende und neue Kita-Führungskraft 

• Gemeinsame Analyse: Welches Wissen muss übergeben werden? Welches ist bei 
der neuen Kita Führungskraft bereits vorhanden? 

• Feststellung: Was ist bereits dokumentiert oder im Team verankert? 
• Identifikation besonderer Themenfelder, die mehr Aufmerksamkeit benötigen (z. B. 

Zusammenarbeit mit Familien, Personalführung, Kooperation mit Träger, 
pädagogische Schwerpunkte) 

 
3. Übergabe in thematischen Etappen 
Beteiligte: Scheidende und neue Kita-Führungskraft, und ggf. Trägervertretung oder 
Fachberatung 

• Durchführung gezielter Übergabegespräche zu einzelnen „Tortenstücken“ 
• Austausch in unterschiedlichen Zweier- oder maximal Dreierkonstellationen 
• Dokumentation wichtiger Informationen, Vereinbarungen und offener Punkte 
• Nutzung bestehender Materialien (Qualitätsmanagement, Konzepte, Leitfäden, 

Jahresplanung etc.) 
 
4. Das Team im Blick 
Beteiligte: Neue und scheidende Kita-Führungskraft, Team, ggf. Trägervertretung 

• Kommunikation des Übergangsprozesses an das Team 
• Einbindung des Teams in den Wissenstransfer (z. B. durch Teamgespräche, 

Übergaberunden, gemeinsame Reflexion) 
• Sicherstellen, dass Teamwissen sichtbar bleibt und genutzt wird 
• Gestaltung eines wertschätzenden Abschieds und eines guten Starts 

	



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Projektkoordinatorin:  
 
 

                Scarlett Vorwerk  
                 vek-vorwerk@diakonie-sh.de  
                Tel.: +49 4331 593 178  

 
 

 
Projektleitung:  
Franziska Schubert-Suffrian  
vek-schubert-suffrian@diakonie-sh.de 
Telefon 04331/593-228 

 
Johanna Nolte  
vek-nolte@diakonie-sh.de 
04331 593-137 

 

Kontakt 

 


